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... Abonnementspreis
lur T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
... Pfennig pränumerando;
^  a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täg lich  6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 2V4.

Fernsprech-Anschluß N r .  57.

Insertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Mittwoch den 28. Januar 1891. IX . Iahrg.

ig

Nr die Monate Februar und März
Kostet die „Thorner Kresse" m it dem „Illussrirten 
Sonntagsbkatt" 1 M ark 34 P f.

A lle, welche sich bisher die „Thorner Presse" 
ôch nicht angeschafft oder statt derselben ein minder- 

sM siges B la tt,  laden w ir  zu einem Probe-Abonnement 
^ernnt höflichst ein.

Bestellungen nehmen sämmtliche Kaiserlichen Post- 
kl»ter, die Landbriesträger und w ir  selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"

si Jas neue Sperrgekdergeseh.
... Die erste Berathung desselben führte am Sonnabend zu 
^gerer, oft sehr erregter Debatte, in  welcher die Parteien 
Stellung zur Vorlage nahmen —  schließlich fand die Ueber- 
^'sung an eine Kommission statt. D ie Fassung der Vorlage 
M  dahin, den angesammelten Sperrgeldersonds von ca. 16 

Mark den Bischöfen zur Auszahlung an die seiner Ze it 
durch Sperrung der Gehälter betroffenen Personen oder deren 
, eben, soweit deren Ansprüche noch feststellbar sind, zuzuweisen 

den Rest zur Verwendung fü r verschiedene im  Gesetz be­
schneie kirchliche Zwecke bereitzustellen, über welche später le- 
Alich eine Anzeige der Regierung zu erstatten sein soll. Eine 
Im m ission, bestehend aus drei Geistlichen und zwei Laien, 
.°lch letztere jedoch nicht im  Dienst der Regierung stehen, würde 
^  jeder Diözese in  Uebereinstimmung m it dem Bischof den 
'"erivendungsmodus festzustellen haben.
^  ^lcht zu leugnen ist, daß die Vorlage allseitig eine ge- 

Aufregung hervorgerufen hat. A u f evangelischer Seite 
gbht man darin in  großen Kreisen ein unverhältnißmäßiges 
^"lgegenkommen der Regierung gegen die katholische Kirche, 
s zw. das Centrum und hegt zum T h e il auch eine gewisse Be- 
lo^gniß, daß ein nicht unbeträchtliches Maß der Sperrgelder 
Engels jeder staatlichen Kontrole früher oder später zu Agita- 
>»ns- Propagandazwecken verwandt werden könne. —  
.^tholischerseitS ist natürlich eine große Befriedigung unver­
einbar. Auch die politische Seite der Frage gab vielfach zu 
Erheblichen Bedenken Anlaß, die im  wesentlichen darin gipfelten, 

, es rathsam gewesen sei, so bald nach der vor ca. 6 Monaten 
Molgten Ablehnung der damals eingebrachten Sperrgeldervor- 
"Se jetzt schon, ohne erkennbar zwingende Gründe, eine so we­

l t l ic h  nach den Wünschen des Centrums abgeänderte neue 
^ r la g e  einzubringen.
. Alle diese Anschauungen kamen in  der Debatte zum AuS- 
ê ck, wobei der Freisinn ebenso direkt auf die Seite der Ne­

uerung und des Centrums tra t, wie die Nationalliberalen 
Freikonservativen sich ablehnend verhielten. Seitens der 

M ehrheit der Konservativen wurde eine M itte llin ie  inne­
h a lte n  und deren Zustimmung zur Vorlage von einer 
o Eherigen Durchberathung in  einer Kommission abhängig 
U^acht, welcher Forderung, wie schon bemerkt, entsprochen 
worden ist.

Albrecht, der Minnesänger.
Historische Skizze von J o h a n n a  V a l t z .

---------------------- (Nachdruck verboten.)

Nun lobt I h r  Ritter, lobt Ih r  Knecht, 
Den tapferen Grafen Alberecht,
Von Haigerloch ist er benannt,

Die Frauen und die Mägdelein —
Des könnt' ich wohl ein Zeuge sein!

(Ottokars Reimchronik).

die ^ ^ e > ß  Haigerloch blickte im  hellen Sonnenschein nieder auf 
L  blühenden Gauen des Schwabenlandes. Rosen dufteten im 
y.^ llfried, Rebenranken kletterten hinauf bis zum Söller, und 
>>-x Thurme wehte die flatternde Fahne m it dem Wappen 
z>v ' Hohenzollern-Hohenberg, das, halb silbern, halb roth, 

Ebenfalls in  diesen Farben glänzende, m it goldenen Bändern 
bundene Jagdhörner zeigt. E r ist daheim, der Held und Herr 

^ .H a u se s , G ra f Albrecht von Haigerloch, gleich hochgeehrt als 
Husik^ Kämpe, denn als S inger und Diener der lieben Frau

Heute scheint er im  besonderen Dienste einer anderen 
ihr» en zu stehen, die nicht minder holdselig ist, als jene, und 
tzA? R itte r süß zu belohnen weiß. A u f dem grünumrankten 
beinah ^h n t Albrecht zur Seite seiner G a ttin  Jrm ingard, eifrig 
Talk ^  Federspiel der Theuren zur Jagd herzurichten. Der 
s ^ h  Zeigt sich gelehrig und folgsam, aber vergeblich wartet 

.Lehrer auf ein freundliches Lächeln der G räfin . Schön- 
ft irh g a rd s  S t irn  beschattet ein dichte« W ölklein, sie zieht die 
^Ibr »  dunklen Brauen finster zusammen und wendet sich, als 
hre« « ^  umfangen w ill, so unmuthig ab, daß eine lose Welle 
flych."ppigen Goldhaares seine Wange streift. E r drückt einen 
faßt gen Kuß auf die flatternde Locke der holden Frau, dann 
Au ^  ihre Hand und sagt ernst: „ W il l  mein trautes Gemahl 

bald wieder freundlich lächeln? Bedenket, Jrm ingard, 
^  heute Abend ziehe ich hinaus zu neuem Kampfe fü r unseren

Z u r Stellungnahme der konservativen P arte i ist zu be­
merken, daß, wie auch der Abg. G ra f von Limburg - S tiru m  
hervorhob, zwei Anschauungen in  derselben vertreten sind. D ie 
Mehrheit derselben ist bereit, die Rückerstattung des Kapitals zu 
bewilligen, jedoch unter der Voraussetzung der Schaffung von 
Cautelen, daß die Auszahlung der Gelder an die Interessenten 
und die Verwendung des Restes auch so geschieht, wie es beab­
sichtigt w ird. Dazu gehört eine genauere D efin ition derjenigen, 
an welche Gelder gezahlt werden sollen, und Festsetzung einer 
ausgiebigen Kontrole des Staates über die Auszahlung selbst. 
Außerdem müssen seitens der Regierung in  Rücksicht auf die 
S tim m ung der evangelischen Bevölkerung und die Lage der 
evangelischen Kirche ausreichende Garantien dafür gegeben werden, 
daß die versprochene Entschädigung der Stolgebühren auch sicher 
kommen wird.

D ie Gesammtheit der konservativen Parte i steht noch heute 
wie seit Jahren auf dem Boden, daß ih r jede neue Anfachung 
des Kulturkampfes unsympathisch ist und daß sie bereitwillig 
die Hand bieten w ird, die letzten Spuren desselben zu beseitigen, 
soweit dies ohne Gefährdung wohlbegründeter Rechte des Staates 
und ohne Benachtheiligung der evangelischen Kirche möglich er­
scheint. D ie Wege, auf denen dies Z ie l zu erreichen ist, sind 
der Kommission vorgezeichnet.

Kolitische Tagesschau.
Der rasche und allgemeine Uebergang zu gelinder W itterung 

hat fü r weite Länderstrecken des m ittleren und westlichen Europa 
die Gefahr von E i s g a n g  u n d  H o c h w a s s e r  nahe gerückt, 
während im  Süden und Osten einstweilen der W in ter m it seinen 
Unbilden noch den Vorrang zu behaupten scheint. I n  unserem 
Vaterlande sind es ebenfalls zuvörderst die westlichen und m itt­
leren Gegenden, welche von den Folgen des Thauwetters heim­
gesucht werden. Bei den rechtzeitig getroffenen wasserbehördlichen 
Anordnungen darf man indessen wohl hoffen, daß katastrophen- 
artige Ausschreitungen der Elementargewalten Hintangehalten 
werden.

Der R e i c h s t a g  hat anläßlich der Etatsberathung, welche 
im  übrigen Momente von besonderer Bedeutung nicht bot, zwei 
Tage der V e r h a n d l u n g  e i n e s  d e u t s c h f r e i s i n n i g e n  
auf die B e s e i t i g u n g  des E i n f u h r v e r b o t s  fü r ameri­
kanische Schweineprodukte gerichteten A n t r a g e s  gewidmet. Ob­
wohl das Verbot, wie der Staatssekretär v. Boetticher wieder­
holt nachwies, lediglich von gesundheitlichen Rücksichten diktirt, 
im  Interesse gesunder Volksernührung erfolgt ist, versuchten die 
Gegner daraus wieder Kapita l gegen den Schutz der Landw irth­
schaft zu schlagen, wurden aber m it nicht unwesentlicher Mehrheit 
geschlagen.

Bezüglich des K o m p r o m i s s e s  über die L a n d ­
g e m e i n d e - O r d n u n g  schreibt der „Hamb. K o rr ." : Aus 
konservativen Kreisen selbst erfahren w ir, daß die Stellung der 
Fraktion m it durch die Erkenntniß bestimmt worden ist, daß 
der E n tw urf auch von dem Standpunkt aus, der die D ringlich­
keit einer Landgemeinde-Ordnung in  Abrede stellt, sehr viele 
gute Seiten enthält und daß eine spätere einheitliche Ko­
difikation des ländlichen Gemeinderechis leicht mehr nach

Schwätzer Rudolf von H absburg*); lasset mich ein freundlich 
Andenken an Euch mitnehmen. Vergesset Euren Zorn  auf mich, 
dessen Grund ich nicht einmal kenne, und den Ih r ,  Trotzköpflein, 
m ir auch nicht nennen wollt. Schauet mich an ! W er weiß, 
ob m ir vergönnt ist, nach dem Stre ite  noch einmal in  Eure 
Augen zu schauen, noch einmal Eure Hand zu ha lten !" —

Doch er flehte vergebens! Jrm ingard wandte schmollend 
das Köpfchen. „Z ieh t nur hinaus in  die W e lt,"  sagte sie 
spöttisch, „ich werde Euch so wenig vermissen, wie I h r  mich. 
F ü r Euch giebtS ja überall weiße Hände, die Euch pflegen, wenn 
I h r  siech seid, und rothe Lippen, die Euch fü r jedes süße Lied 
einen Minnedank nicht vorenthalten. Und ich —  nun, mich 
könnte ja nach Euerm Beispiel auch einmal die Lust anwandeln, 
„verboten Wasser" zu trinken!"

D ie letzten Worte murmelte sie nu r halblaut vor sich hin. 
Albrecht verstand sie nicht, wie ihm überhaupt Jrm ingardS 
plötzliche Sinnesänderung ganz unbegreiflich war. S ie  hatte 
ihm aus innigster Liebe ihre Hand gereicht, in  trautester V er­
einigung waren ihnen zwei Jahre ihrer Ehe verflossen. D ie 
junge G rä fin  empfand neben der heißen Liebe eine große V er­
ehrung fü r ihren Gatten, der, geliebt und gerühmt wie wenige 
in  deutschen Gauen, hochgeehrt ward als edler Mensch, tapferer 
Held und Dichter süßer Minnelteder. A u f dem Schlöffe zu 
Haigerloch wechselten traulich einsame Stunden der beiden Gatten 
m it glänzenden Festen ab, welche die stolzesten Fürsten m it 
ihrer Gegenwart verherrlichten und bei welchen Sänger aus 
allen Reichen erschienen, durch ihre Weisen die Tage verschönend 
und doch oft genug die Palme des Sieges an den Herrn des 
Schlosses abtretend.

Nach einem glänzenden T u rn ie r, bei welchem Schön-Jrm in- 
gard den Habedank ausgetheilt und manchen R itters Herz ent­
zündet hatte, tanzten die Gäste m it ihren W irthen unter der 
Schloßlinde einen Reigen, und von diesem Abende an wandte

*) Albrechts Schwester, Gertrud, war die Gattin Rudolfs von - 
Habsburg; nach seiner Krönung in Aachen nahm sie den Namen Anna an.

einer unzweckmäßigen und bedenklichen Schablone verfahren 
möchte.

I n  jedem Lande besitzen die angeblich dem „A u to ritä tcn - 
schmindel" abholden deutschen S o z i a l d e m o k r a t e n  ihren be­
sonderen P a r t e i  h e i l i g e n ,  dem sie die höchsten Ehren er­
weisen. W ir  gewahren täglich, welch widerlichen Kultus man 
m it den Namen der Laffalle und M arx  tre ib t; w ir nahmen 
kürzlich Kenntniß von der W allfahrt der deutschen „Genossen" 
zu dem Londoner „Veteranen" Engel; die letzte Ovation der 
deutschen Sozialdemokratie aber galt dem verstorbenen belgischen 
Parteiheiligen De Paepe. D ie Umsturzpartei schafft sich so ihre 
Autoritäten selber; aber um gerade einen „Genossen" wie De 
Paepe zu feiern, deshalb hätte sie nicht nach Brüssel zu gehen 
brauchen. Derartige Parteiheilige, die vorzüglich deshalb „ve r­
ehrt" werden, weil sie in  elendesten Verhältnissen gelebt und in 
größter Arm uth gestorben sind, finden sie am Ende auch im  
Lande. Freilich dürfen sie nicht unter den S inger, Bebel, Lieb­
knecht rc. rc., die alle auf sehr simple Bourgeois - M an ier ih r 
Schäfchen ins Trockene gebracht haben, Umschau halten. Aus 
diesem Grunde aber und um die Blicke der Genossen von den 
deutschen „A u to ritä ten " abzulenken, „verehrt" wohl eben 
die deutsche Sozialdemokratie den berühinten Belgier und 
läßt ihm die Fraktion einen prächtigen, m it rothen Bändern 
und goldenen Inschriften gezierten Lorbeerkranz auf das Grab 
legen.

Der E i n f l u ß  des  M i l i t ä r d i e n s t e s  auf die Dauer 
des S t u d i u m s  a u f  den  U n i v e r s i t ä t e n  ist Gegenstand 
einer Untersuchung im  preußischen statistischen Bureau gewesen, 
welches dieselbe im  3. Quartalsheft 1890 veröffentlicht. Nach 
den dort aufgeführten Zahlen steht außer Zweifel, daß die 
M ilitärdienstzeit die Dauer des Aufenthaltes auf den Universi­
täten verlängert; in  einem ständigen Verhältnisse steht jedoch die 
Verzögerung des Studienabschlusses m it der Dauer des aktiven 
Dienstes nicht. Interessant ist eine Zusammenstellung der zum 
M ilitä rd ienst Tauglichen nach Religionen. Danach dienten von 
evangelischen Juristen 76,92 pCt., katholischen 68,96, jüdischen 
6 3 ,5 5 ; von evangelischen Medizinern 75,79, katholischen 64,14, 
jüdischen 5 5 ,53 ; von evangelischen Philosophie Studirenden 57,39, 
katholischen 50,16, jüdischen 38,27. D ie Evangelischen dienen 
am zahlreichsten, weisen aber auch den niedrigsten Prozentsatz 
von solchen auf, die rechtzeitig das S tud ium  abschließen; die 
Juden umgekehrt haben den niedrigsten Prozentsatz an aktiv 
Dienenden, dagegen den höchsten an solchen, die in  normaler 
Ze it ih r S tud ium  beenden.

I n  K o l o n i a l k r e i s e n  b e f ü r c h t e t  m a n  d en  V e r ­
k a u f  d e r  s ü d w e s t a f r i k a n i s c h e n  K o l o n i e  an  E n g ­
l a n d .  W ie der „Magdeburgischen Zeitung" geschrieben w ird , 
ist diese Befürchtung in  den letzten Tagen noch mehr hervor­
getreten, weil es bekannt wurde, daß der Reichskanzler General 
von C apriv i dem Kaiser ein Memorandum überreichte, w orin 
die Werthlosigkeit von Südwestafrika behauptet und gleichzeitig 
die Meinung ausgesprochen w ird , daß diese Kolonie fü r 
Deutschland nur noch als Kompensationsobjekt eine gewisse Be­
deutung beanspruchen könne. Ueber die Aufnahme, die diese

sich Jrm ingardS Herz von ihrem Gatten ab. M i t  kühler Freund­
lichkeit ihn behandelnd, wich sie ihm aus, wo immer sie konnte, 
und durfte sich auch keiner der R itte r, die sie umschwärmten, 
ihrer Gunst rühmen, so hatte sie diese dem tapferen Albrecht 
auch ganz und gar entzogen.

Nicht einmal heute, kurz vor dem Abschiede, achtete sie 
seiner ernstfreundlichen Mahnung, sondern ließ ihn ohne ein 
gütiges W ort von bannen ziehen.

E r sandte ib r zum Lebewohl eine breite, güldene A rm ­
spange, und der Page sagte ih r dabei, die H errin  möge das 
Rubinenschlößlein daran aufschlagen, ehe sie dieselbe um den 
weißen A rm  lege. Jrm ingard ließ ihn ohne Dank von hinnen 
gehen und verschloß das Schmuckstück in  ihrer Truhe. A ls  bald 
darauf des Thürmers H orn ru f den Abzug der Krieger verkündete, 
tra t sie zwar heimlich ausschauend in  den Erker, aber kein 
Tüchlein wehte dem R itte r einen letzten Gruß zu.

A ls  Jrm ingard allein war, zog sie seufzend aus ihrem Ge­
wände ein Pergamentlein. Ach, wie oft hatte sie den be­
schriebenen S a lu t schon gelesen, wie oft ihre Q ua l erneuert, 
ihren Aerger und ihren Z o rn ! Dennoch war es, als banne sie 
ein Zauber an diese W orte, die sie immer wieder lesen mußte.

*) „Verboten Wasser besser schmeckt 
Als offner Wein, so hör' ich sagen,
Von Leuten, die der M inne Glück gefunden.
Und wißt, ick hab' es selbst entdeckt —  

n meines jungen Lebens Tagen, 
nd sag' es noch zu allen Stunden:

Was schwer erreichbar, dünket gut!
W as man besitzt, wird einem leicht verleidet,
Die M inne trägt gar kecken M uth,
Und nimmt zumeist, was man ihr neidet.
Wenn Herzen heimlich sich zusaminenfügen,
Dann naht das Glück —  dies sag' ich ohne Lügen!"

*) „Verboten wazzer bezzer sint
Denn offen vin," rc.

so beginnt das Original des in der Manasse'schen Sammlung befindlichen 
Liedes.



Denkschrift beim Kaiser gefunden, hat bisher noch nichts ver­
lautet.

D ie „K ö ln . Volksztg." veröffentlicht einen vom 4. Oktober 
1890 vom S ü d u f e r  des V i k t o r i a s e e s  datirten B r i e f  
des Missionars Schynse, welcher der E x p e d i t i o n  E m i n  
P a s c h a s  zum Viktoriasee vorauszog. I n  dem Briefe werden 
die Verwüstungen erwähnt, welche die W angoni in  ganz Unyam- 
wesi anrichteten. Schynse schreibt, daß der Marsch unter deutscher 
Flagge ohne Schwierigkeiten auch dort vor sich geht, wo der­
selbe früher große Opfer forderte, und daß die Häuptlinge sich 
überall zuvorkommend betragen.

D ie A u f l ö s u n g  des  H a u s e s  d e r  ös t e r r e i c h i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n  hat außerordentlich überrascht. Das Ge­
heimniß wurde bis zum letzten Augenblick gewahrt. Kein einziges 
Morgenblatt vermochte auch nu r andeutend das Ereigniß zu 
melden. Ganz W ien spricht von nichts anderem, als der A u f­
lösung. Der kommentirende Artikel der amtlichen „W iener 
Ze itung" läßt das M o tiv , weshalb die Regierung zu dieser Maß­
regel schritt, unzweideutig erkennen. D ie letzten Parteiver­
schiebungen, welche die Majoritätsverhältnisse völlig verw irrten, 
machten es der Regierung unmöglich, m it dem bestehenden P a r­
lament weiter zu arbeiten. M an spricht bereits von der Z u ­
sammensetzung des neuen Hauses der Abgeordneten. Es ist 
wahrscheinlich, daß in  B ö h m e n  d i e  J u n g c z e c h e n ,  i n W i e n  
d i e  A n t i s e m i t e n  eher zu-, als abnehmen werden. Daher 
rechnet die Regierung offenbar schon m it einer völlig neuen 
G ruppirung der künftigen Regierungsmajorität. Jedenfalls ist 
alles darüber einig, daß das Ereigniß von großer Tragweite ist.

Aus B e r n  w ird gemeldet: In fo lge  der Handelsvertrags­
kündigung von Seiten Frankreichs zog die Bundesregierung die 
sofortige K ü n d i g u n g  d e r  T a r i f v e r t r ä g e  m it Deutschland, 
Oesterreich und Ita lie n  in  Erwägung. Es erscheint zweifellos, 
daß die Kündigung erfolgt.

Zwischen dem K o n g o -  S t a a t e  und den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a ,  welch letztere bisher die Erklärung 
der Mächte bezüglich der Eingangszölle fü r den Kongo - S taa t 
noch nicht unterzeichnet hatten, ist nunmehr ein Spezial-U e b er- 
e in  k o m m e n  getroffen worden, durch welches die Vereinigten 
Staaten die Erhebung von Eingangszöllen im  Kongo-Staate zu­
gestehen und ihnen das Recht der meistbegünstigten Nationen ein­
geräumt w ird. _________

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

8 . Plenarsitzung vom 26. Januar.
A uf der Tagesordnung steht die Interpellation Woyrsch: „ob und 

welche Maßregeln die Staatsregierung gegen das drohende, ganz außer­
gewöhnliche Hochwasser mit einem wohl noch nicht dagewesenen Eisgang 
angeordnet hat?"

Minister v. M a y  dach erwidert, daß eine Gefahr zur Zeit nickt zu 
erkennen sei. Der Eisgang auf der Weser, Elbe und Oder wird aller 
Voraussicht nach normal verlaufen, das gleiche gelte vom Rhein, doch 
sind hier diplomatische Verhandlungen m it Holland angeknüpft, welche 
auch Entgegenkommen gefunden haben. Zur größeren Vorsicht habe der 
Minister unterm 10. d. M ts. eine Verfügung an alle Oberpräsidenten 
erlassen, worin diese zu den nöthigen Vorsichtsmaßregeln veranlaßt 
werden. Auch für den EiSgang auf der Weichsel sind alle Vorkehrungen 
getroffen. Die Wafserwehren sind in Thätigkeit; die Telegraphen haben 
Tag und Nackt Dienst. Hoffentlich bleiben w ir von größeren Ü b e r­
schwemmungen verschont. — Damit ist die Angelegenheit erledigt.

Die Vorlage, betr. die Heranziehung der Fabriken m it Voraus­
leistungen für den Wegebau in der Provinz Brandenburg wird nach den 
Vorschlägen der Kommission angenommen.

Einstimmig angenommen wird die Vorlage, betreffend die Vereini­
gung Helgolands m it der preußischen Monarchie.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Schluß 2V« Uhr. Nächste Sitzung unbestimmt.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
21. Plenarsitzung vom 26. Januar.

Die Novelle zur Kirchengemeinde- und Synodalordnung wird debatte- 
los in 2. Lesung genehmigt, ebenso die Vorlage, betreffend die Errichtung 
eines Amtsgerichts in K irn  in 1. und 2. Lesung.

Die Emsritirungsordnung für die evangelisch-lutherische Kirche in 
Schleswig-Holstein wird in 1. Lesung erledigt, nachdem die Abgg. 
Jürgensen (natlib.) und von Bülow-Eckernförde (kons.) die Nothwendig­
keit der Vorlage betont und die 2. Lesung sofort im Plenum vorzunehmen 
empfohlen hatten, da die Sache genügend klar liege.

Der folgende Gegenstand die Novelle zum Aussührungsgesetze für 
das Gerichtsversassungsgesetz (betr. die aufsichtsführenden Amtsrichter) 
wird auf den übereinstimmenden Antrag der Abgg. Brandenburg (Centr.), 
Jürgensen (natlib.), Korscb (kons.) und Czwalina (deutsckfreis.) von der 
Tagesordnung abgesetzt, um zunächst über die im Herrenhause gegen dle 
Amtsrichter erhobenen Vorwürfe genauere Nachricht zu erhalten.

Der Bericht über die bisherige Ausführung der Eisenbahn-Verstaat- 
lichungSgesetze wird debattelos durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Schluß I IV 4 Uhr. Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. In te r ­
pellation M otty  (Pole) betr. AuSwanderungsagenten, Petitionen. Kleme 
Vorlagen.

Und diesen frevelhaften Vers hatte ih r Gatte gedichtet, ih r 
Gatte, den sie fü r das U rb ild  aller Zucht und Treue h ie lt! Bei 
jenem Reigen unter der Linde halte ein R itte r ih r das Perga­
ment zugesteckt. Ach, wie gerne hätte sie cn einen Ir r th u m  ge­
glaubt, aber es war keiner möglich! S ie  selbst hatte ja das 
Pergamentlein fü r Albrecht hergerichtet, hatte m it feinen Farben, 
die ih r die Klosterbrüder gegeben halten, sein Wappen oben in  
die Ecke des Streifens gezeichnet und Albrechts Name stand 
unter dem Liede. Ursprünglich war das Pergament doppelt so 
groß gewesen, die rechte Hälfte war davon abgebrannt. Vielleicht 
hatte auf dieser Hälfte noch ein viel schlimmeres Lied gestanden, 
das der heimliche Geber aus Rücksicht auf sie vernichtet. Ver­
schwiegen freilich konnte es nicht bleiben, denn Albrechts Lieder 
waren wie Samenkörner im  Winde und verbreiteten sich schnell 
über das ganze Land. W ie würde man sie verhöhnen! „W as 
man besitzt, w ird Einem leicht verleidet!" Jrm ingards kleine, 
weiße Hand ballte sich zur Faust, ih r reizendes Gesicht verzog 
sich in  herbem Trotze. W oh l! Mochte er doch jene suchen, 
die ihm „verboten Wasser" kredenzten, den edlen, reinen Wein 
ihrer Liebe sollte er nimmermehr w iede rfinden !---------------------

D ie  alte herrliche Kaiserstadt Aachen prangte im köstlichsten 
Schmucke.

M an schrieb den 24. Oktober anno äom ini 1273; es war 
Spätherbst, aber der H immel lachte blau und heiter, und der 
Sommer schien seinen Blum en in  diesem Jahre ein längeres 
Leben gegeben zu haben, denn überall prangten sie in  üppiger 
Fülle. Besonders in  dem herrlichen Münster, das K arl der 
Große erbaut hatte, blühten und dufteten sie um Kanzel und 
A lta r ; denn hier war heute R udolf von Habsburg zum deutschen 
Kaiser gekrönt! I n  stolzer Pracht hatte er die steile Kaiser­
treppe erstiegen, unter dem broncenen Kronleuchter, den Friedrich

Deutscher Weichstag.
52. Plenarsitzung vom 26. Januar.

Die 2. Etalsberathung wird fortgesetzt m it dem Spezialetat des 
Reichsschatzamts.

Hierzu liegt ein Antrag Richter (deutschfreis.) vor: „Die Beamten- 
fuhrkosten derart zu regeln, daß für die Dienstreisen, die auf Eisenbahnen 
oder Dampfschiffen zurückgelegt werden, anstatt der Kilometergelder die 
für Fahrkarten ausgelegten Beträge vergütet werden."

Abg. Ri c h t e r  (deutsckfreis.) begründet seinen Antrag mit dem H in ­
weise, daß die im Jahre 1848 bemessenen Sätze heute nicht mehr zutreffen. 
Aus den Dienstreisen dürfe keine ergiebige Einnahmequelle für die 
Beamten erstreben. Die heute gezahlten Reisekosten seien zu hoch, nament­
lich, wenn es sich um weite Strecken handle. Die Ersparnisse, die man 
hier machen könne, beliefen sick auf M illionen.

Abg. H a h n  (kons.) ist namens seiner Partei mit der Tendenz des 
Antrags einverstanden, aber nickt m it dessen Einzelheiten und wünsckt 
dessen Vorberathung in der Budgetkommission.

Staatssekretär v. Ma l t z a hn - Gü l t z :  Das bisher bestehende System 
der Reisekostenvergütung hat bisher zu Unträglichkeiten nickt geführt, 
weder im Reich, noch in Preußen, welches doch ein ähnliches System 
habe. Eine Neuregulirung nack dem Antrag Richter wird nicht durch­
führbar sein, denn er übersieht völlig die Gepäckbeförderung.

Abg v. S t r o m  deck (Centrum) hält die Neuregulirung für dringend 
nöthig, da im Publikum die Ansicht besteht, es würden wegen der hohen 
Reisekosten unnöthige Dienstreisen unternommen.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) glaubt nicht, daß mit einer solchen 
Reform viel zu ersparen sei. Redner verlangt, die Reichsregierung 
möge sich mit der von Nordamerika über die Silberausprägung ver-

^ ^ tb q . Dr. B a m b e r g e r  (deutschfreis.): Weder im Publikum, noch
in Finanzkreisen besteht die mindeste Sorge, daß Herr von Kardorff 
mit seinen Silberwährungsanträgen Erfolg haben wird und die ver­
bündeten Regierungen denken wohl auck nicht an eine solche Möglichkeit. 
Erwünscht wäre es, wenn sich die Regierung bei der ersten besten 
Gelegenheit des Rests von Silberthalern entledigen wollte, der sich noch 
in einer Höhe von ca. 200 M illionen Mk. im Umlauf befindet. Der bei 
uns in so großem Umfang durchgeführten Goldwährung ist es allein zu 
danken, daß jetzt die Geldkrisen so verhältnißmäßig rasch zu Ende 
gehen, während früher solche Krisen andauernd und folgenschwer waren. 
M it  der Goldwährung haben w ir für die Nation ein gutes Werk 
geschaffen.

Staatssekretär v. Ma l t z ahn - Gü l t z :  Die russischen Verhältnisse
haben unsere Goldwährung nicht im geringsten erschüttert. Die bei uns 
noch vorhandenen Sllbervorräthe sind von gar keinem Einfluß aus 
unsere Geldverhältniffe.

Reicksbankpräsident Koch: Weder unsere Gold- noch unsere Silber- 
vorräthe geben uns einen Anlaß, eine Aenderung unserer Währung zu 
wünschen. Unsere Banknoten sind in Höhe von 85o/y durch Metall ge­
deckt, während die französischen Noten nur in einer Höhe von 36o/o 
gedeckt sind. Allerdings hat die russische Regierung bei uns ein G ut­
haben von 60 M illionen. Das ist aber für uns kein Schaden, denn 
dies Geld arbeitet für uns mit. Das beste M itte l, unsere Währung gut 
zu erhalten, liegt in einer geschickten Diskontpolitik und w ir können damit, 
was w ir m it unserer Arbeit erreicht haben, zufrieden sein.

Abg. D r. v. F r e g e  (kons.): Die Ansichten des Abg. v. Kardorff
werden in weiten Kreisen der Bevölkerung getheilt. Der Luxus der 
Goldwährung ist vorzüglich unserer Kolonialpolitik schädlich. W ir stehen 
am Vorabend großer Ereignisse, die eine Wiedereinführung der S ilber­
währung zur Folge haben können.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) weist auf die großen Kosten hin, die 
durch die Goldwährung entstanden sind und noch fortwährend entstehen.

Der Antrag Richter betr. die Reisekostenreform wird der Budget­
kommission überwiesen.

Der Etat des Reichsschatzamts wird genehmigt, nachdem Abg. Dr. 
B u h l  (natlib.) die Erhöhung des kaiserlichen Dispositionsfonds zu 
Gnadenbewilligungen angeregt hat, um Inva liden mit gesteigerter 
Erwerbsunfähigkeit höher als bisher zu unterstützen.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) widerspricht einer solchen Erhöhung, da 
hierfür die nöthigen Unterlagen fehlen.

Schluß 5 Uhr. Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: 
Etat.

Deutsches Hteich.
B erlin , 26. Januar 1891.

— D ie Taufe des jüngsten Kaiserprinzen hat heute Nach­
m ittag in  der Kapelle des B erliner Schlosses nach dem fest­
gesetzten Ceremoniel stattgefunden. Zum  morgigen Geburtsfeste 
S r. Majestät des Kaisers findet große Gratulationscour im  
Weißen Saale des Schlosses statt. I n  B e rlin  sind umfassende 
Vorbereitungen zu einer Illu m in a tio n  am Abend getroffen. 
Besonders großartig verspricht die Illu m in a tio n  der Berliner 
ElektrizitätSiverke zu werden. Z u r Beglückwünschung des Kaisers 
treffen heute Abend der König von Sachsen m it seinem Bruder, 
dem Prinzen Georg und dessen jüngeren Söhnen, Prinzen 
Johann Georg und M ax, ferner der Herzog von Sachsen- 
Altenburg, der Großherzog, der Erbgroßherzog und der Herzog 
Georg Ludwig von Oldenburg, die Fürsten zu Schwarzburg- 
Rudolstadt, Reuß ält. u. jüng. Lin ie und Waldeck hier ein.

—  Zum  Geburtstag S r. Majestät des Kaisers werden nur 
Gnadenbeweise und Ordens-Auszeichnungen erwartet. E in größe­
res Avancement steht nicht in  Aussicht.

—  Der Kaiser hat dem früheren griechischen Gesandten 
D r. Vlachos sein lebensgroßes B ildn iß  m it eigenhändiger Unter-

Barbarossa geschenkt, sein Gebet verrichtet, um dann vom Erz- 
bischofe gesalbt zu werden und aus seiner Hand die Krone zu 
empfangen; m it ihm ward seine Gemahlin gekrönt: Gertrud
Anna von Hohenzollern-Hohenberg-Haigerloch.

Das ganze Reich jauchzte dem neuen Gebieter zu, der die 
Festlichkeit dadurch erhöhte, daß er seine Töchter Mechtilde m it 
dem Pfalzgrafen bei Rheine, Anna m it dem Herzoge von 
Sachsen ehelich zusammen geben ließ.

I n  dem prächtig geschmückten Saale herrschte gegen Abend 
der festlichen Tages eitel Lust und Wonne. Das Kaiserpaar 
m it den Neuvermählten saß auf erhöhter Estrade, um sie her 
an langen Tafe ln  viel hohe Gäste, R itte r und schöne Frauen. 
Unter letzteren glänzte im Schmucke ihrer Holdseligkeit J rm in - 
gard von Haigerloch. S ie  trug ein weißes Sammetkleid und 
einen silberdurchwirkten Schleier; ihren schönen A rm  zierte 
Albrechts Goldspange. E in leises Mahnen in  ihrem In n e rn  
hatte sie veranlaßt, das Schmuckstück anzulegen. Sechs Monde 
waren vergangen, seitvem Albrecht damals in  den Kampf ge­
ritten ; er hatte dem alten Zollernruhm neue Lorbeern gewonnen, 
neue Lorbeeren auch seiner Leyer als Minnesänger. Heimlich 
hatte Jrm ingards Sorge ihn begleitet und sie hatte sich seiner 
Siege gefreut. Von jenem Liede vernahm sie zu ihrer Ver­
wunderung nichts; es schien also nicht bekannt geworden zu sein, 
daß er, seiner Gemahlin überdrüssig geworden, auf verbotenen 
Wegen ging. Freilich war dies nur ein karger Trost fü r sie, 
denn sie liebte ihn noch immer. Dennoch war sie ihm, als sie 
ihn heute bei der Kaiserkrönung zum erstenmale wiedersah, kühl 
begegnet, und als sie zum Bankett ging, schob sie den A rm re if 
unter den Sammetärmel des Gewandes, damit Albrecht ihn 
nicht erspähe. Das war nun überflüssige Sorge, denn ih r Ge­
mahl war garnicht erschienen, was Jrm ingard banges Herzklopfen 
verursuchte. (Schluß folgt).

schrift verliehen. I n  gleicher Weise zeichnete auch die Kaiser!" 
Friedrich den scheidenden Diplomaten aus.

—  Se. Majestät der Kaiser hat das Abschiedsgesuch dci 
kommandirenden Generals des 9. Armeekorps von Lesczinski 
genehmigt.

—  D ie Kaiserin erfreut sich andauernd des allerbeste" 
Wohlbefindens und empfing während der letztvergangenen Tage 
wiederholt den Besuch von M itgliedern der königl. Fam ilie und 
anderen hohen Persönlichkeiten. —  Auch der jüngstgeborene 
kaiserl. P rinz  ist wohl und munter.

—  Unter dem Vorsitz des Prinzen Albrecht fand heute ei" 
Kapitel des Johanniterordens statt, dessen Berathungen sich auf 
Unterstützung und Verwaltung von Ordens- und anderen Kran­
kenanstalten, Kassenberichte und Vorschläge von neu aufzunehmen­
den Ehrenrittern erstreckten.

—  Die mehr als im  S tillen  gehegten, sogar aus dece" 
Presse hervorgetretenen Wünsche der Freisinnigen, daß als Baun'- 
bachs Nachfolger in  Sonneberg auch ein Nachfolger seiner poli­
tischen Richtung berufen werden möchte, haben an maßgebender 
Stelle kein williges Gehör gefunden. Zum  Landrath in  Sonne­
berg ist, der „K ö ln . Z tg ." zufolge, der Regierungsassessor 
Coudray v. Meiningen ernannt.

—  I n  den „B e rlin e r Neuesten Nachrichten" findet sich
folgende Meldung, die unter Vorbehalt hier wiedergegeben sei" 
möge: „Gegen einen Beamten des Civilkabinets des Kaiser"
soll eine D isc ip lina r - Untersuchung eingeleitet sein. Dieselbe 
dürste m it einem Strafverfahren in Verbindung stehen, welche" 
gegen einen hiesigen Schriftsteller, Herrn M . Horden, gerichtet 
ist und das sich auf die Kriterien des „groben Unfugs" stützt- 
M an glaubt, in  den beiden bezeichneten Personen die Urheber 
gewisser sensationeller Veröffentlichungen der „Saaleztq." ermittelt ! 
zu haben."-

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags begründete 
heute Reg.-Kommiffar M a jo r Guede eingehend die Forderung 
fü r Unterosfizier-Dienstprämien unter Hinweis auf Frankreich, 
das jährlich 19 M illionen  Franks fü r Kapitalpräm ien der Unter­
offiziere ausgebe, während hier blos 3,8 M illionen M ark gefor­
dert würden. S e it 1886 seien jährlich durchschnittlich von mit 
Versorgungs- und Anstellungsscheinen abgegangenen 5670 Unter­
offizieren 3235 unversorgt gehlieben.

—  Die Ausarbeitung der speziellen Entwürfe und Kosten­
anschläge zu dem Neubau eines Geschästsgebäudes fü r beide 
Häuser des Landtages w ird  laut „N .-Z ."  in  kurzem begönne" 
werden, so daß dem Landtage bereits in  der nächsten Tagung 
der gesammte E n tw urf zugehen kann.

—  D ie Staatsregierung nahm neuerdings den Grundsatz 
an, die im  In la n d  arbeitenden oder neu zur Konzession gelan­
genden Versicherungsgesellschaften anzuhalten, mindestens den 
Betrag der Präm ien- und Schadenreserve in  deutschen Staats­
papieren anzulegen und alljährlich nachzuweisen, daß dies ge­
schehen ist.

—  Der Vaterländische Frauenverein zu B e rlin  hat nach 
der „Schles. Z tg ." ansehnliche M itte l behufs Errichtung von 
Suppenküchen in allen Orten der Weberdistrikte im Eulengebirge 
bereitgestellt.

— Nach den statistischen Ermittelungen des Vereins deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller belies sich die Roheisenproduktion 
des deutschen Reichs (einschließlich Luxemburgs) im M onat De­
zember 1890 auf 362 560 Tonnen, darunter Puddelroheisen 
und Spiegeleisen 146 386 Tonnen, Bessemerroheisen 30 783 
Tonnen, Thomasroheisen 138 021 Tonnen und Gießereiroheisen 
47 400 Tonnen. D ie Produktion im  Dezember 1889 betrug 
391 523 Tonnen, im  November 1890 361 384 Tonnen. VoM 
1. Januar bis 31. Dezember 1890 wurden produzirt 4  563 023 
Tonnen gegen 4  387 504 Tonnen im  gleichen Zeitraum  des 
Vorjahres.

Ausland.
Zürich , 26. Januar. I n  einer hier stattgehabten Konferenz 

der schweizerischen Arbeiterverbände wurde beschlossen, den 1. M a i 
als Acbeiterfeiertag zu betrachten und auf den zehnstündige" 
Normal-Arbeitstag hinzuwirken.

B e rn , 26. Januar. Im  Kanton S t. Gallen wurde der 
demokratische Kandidat Steiger m it 5694 S tim m en zum M it­
glied des Nationalraths gewählt. Der Kandidat der Liberalen, 
S uter, bisher Präsident des .N ationa lra ths, erhielt 5524 
Stimmen.

Newyork, 26. Januar. Der „Newyork H erald" veröffent­
licht einen Leitartikel über die Behringmeer-Frage, in  welcher in 
entschiedenstem Tone gegen Kanada vorgegangen w ird, weil es 
fortwährend sich in  die englisch-amerikanischen Unterhandlungen 
einmische. Wenn England Kanada keinen starken Zaum anlege, 
so werde letzteres früher oder später Nordamerika in  einen Krieg 
m it England verwickeln.

Buenos-Ayres, 25. Januar. Aus Chile eingetroffene 
Nachrichten wollen wissen, die Insurrektion habe erheblich a " 
Ausdehnung zugenommen, und der Regierung bisher ergebene 
Truppen seien zu den Insurgenten übergegangen. Andererseits 
bringen die Regierungsorgane Meldungen, wonach die Insurgenten 
in  einem nicht unerheblichen Gefecht bei Pisagua geschlagen worden 
seien.

Urovinzialnachrichten.
Briesen, 25. Januar. (Toller Hund). Vor einiger Zeit trieb si-b 

ein toller Hund in der Umgegend der Stadt umher und machte fick ^  
Kl. Wallycz mit dem Vieh der Jnstleute zu schaffen. Leider mußteA 
vorigen Montag 12 Stück Vieh erschossen werden. Infolgedessen ist 
über die Stadt die Hundesperre verhängt worden.

P r. Friedland, 25. Januar. (Kaiserliches Geschenk). Der K a iA  
hat zum Bau unserer evangelischen Kirche noch nachträglich 11 000 M '  
bewilligt, und zwar 10 000 Mk. zum Bau selbst und 1000 Mk. für das 
Altarfenster.

Posen, 25. Januar. (Besetzung des ErzbisckofSstuhls). Zwischen 
der preußischen Regierung und dem Papste ist über die Besetzung 
ErzbisckofSstuhls von Gnesen-Posen vollständiges Einvernehmen er-iA 
worden. Den Stuhl des heiligen Adalbert besteigt ein Pole, aber selbst̂  
verständlich ein solcher, welcher der Regierung die Sicherheit bietet, dap 
er seine Stellung nicht zu polnischen Agitationen mißbrauchen nierd<k' 
Wie die „O . P ." aus sicherster Quelle erfährt, kommen für den 
bischofsstuhl jetzt nur noch zwei Kandidaten in  Frage, nämlich ^  
Divisionspfarrer Dr. v. Mieczkowski in Danzig und der Probst G A  
Poninski in  Koscielec. Der Papst hat der preußischen Regierung 
Wahl zwischen den beiden Kandidaten überlassen.
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Lokalnachrichten.
Thorn, 27. Januar 1891.
Die militärische Feier des 

wurde gestern Abend durch
Gel».H-Mbs K a i s e r s  G e b u r t s t a g ) .
^""stages S r. Majestät des Kaisers 
die eingeleitet. Von der Culmer Esvlanade aus bewegten sich
yj^pellen der Infanterieregimente v. Borne und v. d. Marwitz, so- 

Pionierbataillons Nr. 2 unter den Klängen des Zapfenstreiches 
ltraß Cusmerstraße, über den allstädtischen Markt,

der an wo zwei Armeemärsche vorgetragen wurden. Von da ging
wo durch die Gerechtestraße nach der Culmer Esplanade zurück,

nach dem Blasen des Abendgebetes auflöste. Eine große 
Nickt ^""^nge begleitete den Zug und scheute die Abgründe und Oceane 
lA.*,velche in den Straßen manch Hinderniß bereiten wollten. Am 
Di/i^l die Passage an der Ecke der Breite- und Elisabethstraße,
ruf, ^  Jugend begrüßte diese und ähnliche Stellen mit lautem Jubel- 

. „trantschte" wacker hindurch. — Heute früh wurden die Schläfer 
den Reveille geweckt; vom Rathsthurme ließ die Artilleriekapelle 
klan^oral „Lobe den Herrn" ertönen und von den Kirchenthürmen 
die 3^. ^  Glocken. Bald bewimpelten sich die Giebel der Häuser und 
dex Mrme mit Flaggenschmuck. Um 1l Uhr fand im Exercierhause auf 
n im m er Csplanade große Paroleausgabe statt, bei welcher der Kom- 
Uack -" von Thorn, Generallieutenant von Lettow - Vordeck, Excellenz, 
Ao^^ver Ansprache das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte, 
dllw - !wer Thore donnerten die Wallgeschütze ihren ehernen Gruß 
Abs M wlmaliger Wiederholung. — I n  den Kirchen wurden aus 

^  kaiserlichen Geburtstages Gottesdienste abgehalten. — Mittags 
^  auf der an sich schon sehr belebten Breitestraße ein äußerst reges 
Äedp Dem eiligen Fußgänger wurde das Vorwärtskommen schwer.

s E  Geburtstag des Kaisers feiern und giebt dem Ausdruck 
M  >̂ Ner Weise. — Heute Nachmittag vereinigen sich die Offiziere zum 
die ^ ^  im Offizierkasino und die Mannschaften brauchen am Abend 

des gestrengen Herrn Hauptmanns nicht zu fürchten, welcher 
êier '  ̂ Leute vergnügt sehen will. — I n  den Schulen wurde die 

hielt ^  herkömmlicher Weise durch Schulakte begangen. Im  Gymnasium 
i ckusFes t r ede  Herr Gymnasiallehrer Bensemer, in der Bürger- 

^ Herr Jattkowski.
kgjs.7? ( Ko n s e r v a t i v e r  Ver e i n) .  Gestern als am Vorabende des 
Verp, EN Geburtstages vereinigten sich die Mitglieder des Konservativen 

'm Gartensaale des Schützenhauses, um des Schirmherrn des 
Ärd " Reiches, Kaiser Wilhelms II., Geburtstag festlich zu begehen.

durch die Breite-
und Elisabethstraße um den neustädtischen Markt vor die Kom-

gehjs. sonst die' Pünktlichkeit als eine männliche Tugend gepriesen, so 
die W  das Lob diesmal den Frauen, denn sie erschienen zuerst, während 
Tch^nner zum großen Theile noch auf den Straßen dem militärischen

^-'.welcher mit Draperien und Tannengrün geschmückt war. 
ers^ühne standen inmitten von Pflanzengruppen die Büsten

Ca??sbiel des Zapfenstreiches beiwohnten. Allmählich aber füllte sich der

....... ....................  .....   ̂ . . der drei
deutschen Kaiser, Wilhelm II." in der" Mitte. Von militärischen 

v. ö . waren der Kommandant von Thorn, Herr Generallieutenant 
h'e^ow.Vorbeck, Excellenz, der Kommandeur der 70. Jnfanteriebrigade, 
^  Generalmajor v. Redern, sowie Stabs- und andere Oifiziere erschienen, 
êjer von der Kapelle des Fuß-Artillerieregiments Nr. 11 eröffnete die 

Entsprechend der Bedeutung des Tages stand der Krönungs- 
^iis der Oper „Der Prophet" von Meyerbeer an der Spitze des 

^wms. Unter den weiteren Piecen, in denen auch der Wellen- 
"es Walzers nicht fehlte, verdient besondere Erwähnung ein Violin- 

von Beriot. Der Dirigent der Kapelle, Herr Stabshoboist 
Teh^.Uatus, fand hier alS Solist Gelegenheit, seine hervorragende 
Slün, vnd eine derselben entsprechende tiefere musikalische Auffassung 
dem c öu lasten. Verdienter Beifall lohnte dem Violinisten. Nach 

Theile des Konzerts betrat Herr Garnisonpfarrer Rühle die 
'Wuhne und hielt die Festrede folgenden Inhalts: 

hier vierfache Feier ist es, hochverehrte Anwesende, die uns heute
des das Gedächtniß der vor 20 Jahren erfolgten Aufrichtung
die N eschen Reiches, das Stiftungsfest unseres konservativen Vereins, 
Menn ^ ie r  des Geburtstages S r. Majestät und endlich wollen wir, 
Taus! nur aus der Ferne, auch ein wenig im Geiste theilnehmen an der 
die h r des jüngsten Sprosses unseres Kaiserhauses, des sechsten Prinzen,

in diesen Abendstunden 
stattfindet. Ja , wir Konservativen 

mit klugem Bedacht?Äen Festtag

im königlichen Schlosse m 
sind praktische Leute und 
so gewählt, daß wir recht 

seiü  ̂ vud reichen Anlaß zur Freude haben. Und wir wollen fröhlich 
stst » jubeln aus Herzensgründe! Denn zum ersten: das Reich steht
^d?m ^imer dauernder gegründet in diesen 20 Jahren! Wie viel 
viel. '̂^u und Zweifel, wie viel schlimme Prophezeiungen wurden von 

Seiten laut jetzt vor 20 Jahren. Man freute sich wohl der Neu- 
^ o u n g  des Reichs dort in Versailles, aber doch nicht ohne manche 

Und man konnte wohl auch wirklich sich fragen, ob bei der 
staucht aller europäischen Mächte und der uralten, leider so oft erprobten 
Besm'Meit der deutschen Stämme der Neubau des Reiches auch 
?0 haben würde. Aber stehe, alle Befürchtungen sind verflogen, 
in e besieht das Reich und fester denn je, stolz und sicher steuert es 
«lle s? "*ue 3. Jahrzehnt hinein. Und wir dürfen mit Freuden sagen, 

Einrichtungen haben sich gefestigt, die Fürsten sind voll Ver- 
.r. n n», - hje Völker haben sich immer mehr in-

ein fröhlich 20jähriges Reichsjubiläum, 
daß unsere Neichsversassung sich also bewährt hat, 

und gerade heute bei unserm 
kvyti^'rire surfen wir oas yervoryeoen — daß das Reich auf kon- 

.Wundlagen begründet ist. Ein starkes Kaiserthum über dem 
historisch berechtigte ungeschwächte Fürstenmackt in den einzelnen 

'--bin starkes Heer, in allen Institutionen bei aller Rücksicht auf die 
im , ^  der Gegenwart Anknüpfung an das geschichtlich Gewordene, 

M besten Sinne konservative- Regiment hat unser Reich in diesen 
zu dem gemacht, was es ist, hat die Erfolge dieser 20 Jahre 

E r d s schöpfen gerade wir Konservativen aus dieser Jubel-
Ipitzh S RejchZ auch neues Vertrauen, neuen Stolz auf unsere Prin- 
I iß ' - ? Jahre sind es jetzt her, seit hier unser Verein begründet wurde. 
>v!̂  ine heilige, eine glückliche Zahl. Mögen auch neben vielen Er- 
Hqhl Uns schwierige Augenblicke — ich denke an die letzte Reichstags- 

^  nicht erspart geblieben sein, wir sehen fröhlich in die Zukunft;
^  Thorn wird der Sieg unser sein, denn bei uns ist, wie wir 

b i l l ig t  sind, das geschichtliche Recht — Preußen-Deutschland kann 
M  n die Mächte erhalten werden, die es groß gemacht haben und 
, r konservative Mächte — aber e'

uciUt.» ^ 'n r ic y iu n g e n  yaven  su

dcls da. c ^  also ist, daß unsere Relchsverfast 
Ttjsi^ !binen Grund, wie ich glaube — un 
servatiü^bste dürfen wir das hervorheben

ebenso auch das rechte Verständniß
?!u'erv^N*art. Wenn irgend eine Zeit, so braucht unsere jetzige eine 
Aten Politik. J a  wir sind guten, fröhlichen Muths, vor Schwierig­
e r n  er Zukunft fürchten wir uns nicht. Und in solcher Stimmung 

frjsl Zum Throne. Unser geliebter jugendlicher Kaiser geht 
- und unverzagt vorwärts, er kennt auch die Furcht vor 

jAere Aalten nicht, wo es gilt für eine gute Sache einzutreten. Feste 
wir haben sie auch im letzten Jahr an ihm 
vertrauen gekonnt. Welche Freude wird heute 

K?-. Und oa er den sechsten kräftigen gesunden Sohn in Gottes
schirrn stellt. Und wir freuen uns mit ihm und senden unsere 

Se im Geiste hinüber in das erleuchtete Königsschloß, das jetzt

Aere festen nicht, wo .
- ^Uen ^enzollernart, "

a ^  kaum je zuvor, von frischem fröhlichen Kinderruf der
^  , den Hohenzollernschaar, wir senden unsere Gebete hinauf
A  daß Gott unserm KönigShause dies Glück erhalte, daß Er
K-' >n 6e!iebten Herrscher sei wie bisher so auch im neuen Lebens-
Lbig. schweren hohen Amt. J a  Gott segne, Gott erhalte unsern

sür ihn fühlen, was wir von ihm hoffen, wie wir 
MUe; fassen es alles zusammen in den alten Ruf der
theiln  M ^ M t,  unser allergnädigster Kaiser, König und Herr,

Vr* ^ 'V -r^ 'm m Iu n g  ein und sang dann den Anfang
r Der dann folgende zweite Theil des Konzert­

i e r e  ^l^rachte, ebenfalls eine Huldigung für den Kaiser, zum Schluß 
h ^rmeemürsche, welche Kaiser Wilhelm II. vor den zu

diesem gew andelten neuen Melodien sichtlich bevorzugt. Es weht 
Märschen der Geist deS Fridericianischen Zeitalters und der 

V ? deshalb mag der Nachkomme jener Hohenzollern die
üebrn, weil aus ihnen die Thaten seiner Ahnen tönen, 

lik^dald s ^ o e  des Konzerts wurde schnell für den Tanz Platz geschaffen 
s^ d a n t ^  Paare in einer Polonaise, welche Herr General-

m,. ?ttow-Vorbeck, Excellenz, leitete, durch den Saal. Dem 
^i.^terr welcher den letzten Theil des Festes ausfüllte,

^ errej-7 oie Tanzlustigen ulit Ausdauer. Die harmonisch verlaufene 
" M e  erst gegen 4 Uhr ihr Ende.

— (Die a n  S t e l l e  de r  I l l u m i n a t i o n )  für die städtischen 
Armen gesammelten Beträge belaufen sich in Summa auf 247,25 Mk. 
und werden Herrn Stadtrath Engelhardt zu zweckmäßiger Verwendung 
behändigt werden.

— ( Mi l i t ä r i s che  Hi l f e l e i s t ung) .  Morgen früh wird die 
1. Compagnie des Pionierbataillons Nr. 2 in 3 verschiedenen Kommandos 
nach Pommern zur Beseitigung von Ueberschwemmungsgefahren abrücken. 
Vorerst gehen die Kommandos nach Stolp, Schlawe und Kolberg, wo 
die Stolpe, Wipper und Persante mit Ueberschwemmung drohen. Ein 
Kommando unserer Pioniere hat seil einigen Wochen von Sckulitz an 
aufwärts in der Weichsel die bis auf den Grund festgelegenen Eis- 
stopfungen gesprengt.

— (Der  Le h r e r v e r e i n )  beging am Sonnabend im Wiener Cafe 
zu Mocker sein Stiftungsfest bei musikalischen und theatralischen Vor­
trügen und Tanz. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Mittelschullehrer 
Dreyer, feierte in seiner Festrede den Kaiser als den Pädagogen auf dem 
Throne.

— (D er D i v i s i o n s p f a r r e r  Nikel ' sche S ä n g e r c h o r )  ver­
anstaltete gestern Abend für seine Mitglieder und deren Angehörige im 
kleinen Saale des Viktoriagartens ein Wintervergnügen. Die Bethei­
ligung war eine zahlreiche. U. a. wurde der Sängermarsch „Grüß Gott," 
komponirt von Divisionspfarrer Nikel, gesungen. Bis in die früheste 
Morgenstunde huldigte Jung  und Alt dem Tanze.

— (Neue Re i  chsbankn ebenstel le).  Am 30. Januar wird in 
Apolda (Thüringen) eine von der Reichsbankstelle in Erfurt abhängige 
Reichsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

— (Der  Schnee pf l ug) ,  welcher wie berichtet neulich auf dem 
hiesigen Bahnhöfe verwendet wurde, ist probeweise auf Wunsch der 
königl. Eisenbahndirektion Berlin erbaut. Am 19. und 20. d. M. sind 
auf den Bahnhöfen Thorn, Mocker, Culmsee, Schönste, Jablonowo, 
Bischofswerder und Dt. Eylau Versuche gemacht worden, bei denen 250 
Meter lange, meterhohe Verwehungen allerschwersten Schnees in 40 S e­
kunden glatt beseitigt worden sind. Am interessantesten ist jedoch ein am 
22. d. M. unternommenes Probefahren gewesen. Die Strecke Mocker- 
Wrotzlawken war in der Nacht zum 22. d. M. stark verweht. Der Di­
rektor des königl. Betriebsamtes befahl sofort im Morgengrauen den 
Schneepflug von Thorn nach Mocker; morgens um 7 Uhr war die 
Strecke bis Wrotzlawken glänzend freigelegt, wobei schätzungsweise 6000 
bis 8000 Kbmtr. Schnee mit einer Fahrgeschwindigkeit von 7 Meter pro 
Sekunde vom Bahnkörper herabgeschleudert worden sind. Der Früh- 
personenzug von Thorn nach Graudenz konnte somit ohne Aufenthalt 
passiren. Nördlich von Wrotzlawken, wohin der Schneepflug nicht ge­
kommen war, hatte sich dagegen ein von Graudenz kommender gemischter 
Zug von 60 Axen mit 2 Maschinen im Schnee festgefahren, welcher dort 
etwa nur 60 bis 70 Cmtr. hoch lag. Der den Schneepflug führende 
Bahnmeister hatte nämlich abgelehnt, weiter zu fahren, als ihm befohlen 
war. Somit erlitten die Passagiere des gemischten Zuges eine Verspätung 
von 2 Stunden, weil der Schneepflug inzwischen nach Hause gefahren 
worden war.

— ( V e r h a f t u n g  e i n e s  E n t s p r u n g e n e n ) .  Der Bauunter­
nehmer und Höker Wilhelm Hinz aus Gr. Rohdau (Kr. Rosenberg), 
welcher wegen Verleitung zum Meineide zu 7Vs Jahren Zuchthaus ver­
u rte ilt und auf dem Transport nach Riesenburg am 12. Januar ent­
sprungen war, ist gestern von den Gendarmen Pagalies und Kraffzick in 
Podgorz eingeliefert worden. Hinz machte auf dem Wege zur Zelle einen 
Fluchtversuch. Bei seiner Visitation wurde ihm ein scharf geladener 
Revolver abgenommen.

— (Die M e l d u n g )  betreffs der Ergreifung der beiden Raub­
mörder Pawlak und Wyrostkiewicz im Kreise Labiau erklärt der dortige 
Landrath für falsch.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (Von der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand am Windepegel
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 1,86 Meter ü b e r  Null. 
— Der erneute Aufbruch der in voriger Woche zugefrorenen Stromrinne 
ist nun bis zu den Dirschauer Eisenbahnbrücken durchgeführt. Die weitere 
Fortführung der Aufbrucharbeiten stromaufwärts mußte aber wegen des 
vielen Scklammeises, in welchem sich die Dampfer festfahren, und da der 
Strom bei dem niedrigen Wasserstande stellenweise bis auf den Grund 
mit lockeren Eis- und Schneeschlamm-Massen verpackt ist, vorläufig auf­
gegeben werden. Wahrscheinlich wird man demnächst unter Hinzu­
nahme anderer Hilfsmittel versuchen, ein weiteres Vordringen zu er- 
möglichen. ________ __________________________________________

Königl. preuß. Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 183. preuß. 
Klassenlotterie fielen folgende größeren Gewinne:

I n  der Vormittagsziehung:
2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 82 837 126 682.
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 76 464 148 758.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 165 574.
49 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 471 10 741 15289 18 221 

19506 28674 37493 41396 49 202 49 214 57523 63 293 64444
64621 65 045 66 216 70052 70097 78158 85 903 93245 102347
102 664 110149 111968 118 970 120 383 122 384 127 602 131 105
132 223 133 591 134855 137222 137 522 147 500 150 455 152136
155 647 159 754 160083 168054 168 683 172 908 182 291 186045
187027 188 065.

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 600 7934 8178 9483 17 759 
18932 35071 36 923 45847 57305 66 533 74 524 89 302 93 441
103 626 109 374 109 742 114388 117274 125 523 137 427 137662
143 976 145 333 146010 147 171 150675 151204 155 684 165 763
169468 169 613 170526 176 132 176453 177 660 178167 179 764.

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10 177 12 496 13 949 14 446
21060 29176 33 720 43 208 46 536 47 908 51337 51 800 52 318
64794 75 314 75 906 84 333 91264 104 994 127 402 139194 142890 
143 073 146 149 148 220 153 720 154729 159578 160051 163124 
171287 175 953 186 242.

Nackimittaasriebuna.
2 Gewinne von 100000 Mk. auf Nr. 60252 132129.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 114700.
3 Gewinne von 5600 Mk. auf Nr. 12 793 49015 96498.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4741 8030 10466 17 092 

19717 25 486 27 390 27433 52697 57 606 57921 69 329 70234 
78882 80216 89 643 90026 109 633 111966 121 147 123867 125 435 
128 613 133127 133 899 135 343 139 905 141548 147 952 161818 
166137 168271 175 449 176 719.

38 Gewinn- von 1500 Mk. auf Nr. 17 397 21794 23 661 30219 
30761 31001 32 508 36 665 37 871 41736 57635 56227 59 355 
65 064 69 287 70 730 72 567 76 226 82 816 82883 85145 90356 
100804 104 303 104 335 104 552 105 731 106 458 111592 112240 
113614 134848 142 699 144144 150 593 160039 163 010 189 574.

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5562 5861 5957 10 101 26 548 
27 919 30954 43839 44105 46 385 53040 59484 60113 68346 
91539 101 137 105 335 107 508 111 971 114973 119 841 121 583 
122766 123473 123785 130 725 134080 134423 135 971 150500 
173106 182169.

M annigfaltiges.
(H o c h w a s s e r ) . Auf Mosel, S aa r , S auer, Nahe, Ruhr, 

Wupper, Werre, Lippe, EmS und Aa Hai der Eisgang be­
gonnen. I n  Elberfeld, Münster in Westfalen und Gelsenkirchen 
find die Straßen überschwemmt. D as Rheineis hat sich nach 
kurzer Bewegung bei Ruhrort wieder gestellt. Der Rhein und 
seine Nebenflüsse sind in starkem Steigen begriffen. D ie Bahn­
strecke Lindern-Heinsberg ist durch Hochwasier gesperrt. —  D as  
Emsgebiet zwischen Telgte und Rheine ist überschwemmt. Der 
Einsturz der Provinzialbrücke bei Telgte wird befürchtet Lippe 
und die Steverniederung in der Gegend von Haltern find über­
schwemmt. I m  Münsterlande wiederholen sich allenthalben die 
November-Katastrophen. Brücken werden fortgeschwemmt und 
Bahndämme durchbrochen. Heute tritt die Flut bedeutend zurück. 
D as E is des Niederrheins von Wesel bis nach Holland ist ohne 
Unfall abgetrieben. Um 9 Uhr morgens (M ontag) hat sich das 
Eis des Rheins bei Emmerich wieder gestellt.

(Z u m  G r u b e n u n g l ü c k  a u f  Zec he  „ H i b e r n i a " . )  
Eine der „Rhein.-Westf. Ztg." von zuständiger S eite gewordene 
Mittheilung besagt: D ie Explosion schlagender Wetter auf der 
Zeche „Hibernia" bei Gelsenkirchen kostete 52 Beamten und 
Arbeitern das Leben; darunter sind 3 Vermißte inbegriffen, 
welche noch nicht unter den Trümmern hervorgezogen sind. 
Außerdem sind 4  Arbeiter schwer und 8 leicht verwundet. D ie 
Verlustziffer ist niedriger als die bisher angegebene, weil unter 
den im Lazareth aufgenommenen Bergleuten sich viele befanden, 
die nur ganz unbedeutend verletzt waren und schon wieder ent­
lassen sind. D ie Wirkungen der Explosion, deren Ursache und 
Herd bisher nicht aufgefunden werden konnte, waren bis in die 
unmittelbare Nähe der Schächte verheerende, die Strecken und 
Baue waren stark verbrochen.

( V o n  W i l d e r e r n  e r s c h o s s e n )  wurde bei Ausübung 
seines Berufs der Förster Sauerwein im Revier Eisenbach im 
T aunus. Sauerw ein hinterläßt eine Wittwe und zwei unmün­
dige Kinder.

( S c h i f f s u n g l ü c k . )  B ei dem Zusammenstoß des Ham­
burger Schiffes „Libussa" mit dem englischen „Talvokdar" im  
atlantischen Ozean kamen der Kapitän und 21 Leute vom 
„Talvokdar" um, 8 wurden gerettet.

( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e r  V o l k s b a n k . )  Große S e n ­
sation verursacht der Zusammenbruch der Volksbank in Bekes- 
Csaba (Ungarn). Der Kassirer und der Oberbuchhalter haben 
einen Selbstmord begangen. Der Generaldirektor hat einen 
Selbstmordversuch gemacht. D ie seit 1868  begangenen D e­
n u d ation en  betragen 300  000  Gulden. Der Konkurs ist an­
gemeldet.

( L a w i n e n s t u r z ) .  Eine große Schneelawine hat elf 
Bauecnhäuser in Floresta (Unteritalien) verschüttet, wodurch 
sieben Personen getödtet und viele verwundet wurden.

( W e t t e r  i n  R u ß l a n d ) .  Nachrichten aus Charkow zu­
folge herrschte dieser Tage in Südost-Rußland ein außerordentlich 
heftiges Schneetreiben. Die ganze Landschaft ist verschneit; 
mehrere Dörfer und Farmen sind bis an die Dächer der Häuser 
eingeschneit. D ie Eisenbahnlinien und die an denselben be- 
legenen Stationen sind ebenfalls größtentheils verweht. In fo lg e­
dessen ist der Eisenbahnverkehr vielfach eingestellt worden. Charkow 
ist im Verkehr mit der Außenwelt ausschließlich auf den T ele­
graphen angewiesen. D a das Schneegestöber fortdauert und die 
Schneemassen sehr groß sind, wird das Freimachen der Eisen­
bahnen wohl mehrere Tage in Anspruch nehmen. Mehrere 
Personen sind erfroren.

( S i b i r i s c h e  P e s t) . Aus dem Gouvernement Suwalki 
wird telegraphirt, daß dort ein Todesfall an sibirischer Pest 
amtlich festgestellt worden ist. Umfassende Vorsichtsmaßregeln 
sind getroffen.

( W a g g o n b r a n d . )  Auf der KurSk-Kiewer Bahn, zwischen 
den Stationen Niezyn und Kruta, ist ein W aggon 2. Klaffe 
nachts verbrannt. Ein schlafender Paffagier verbrannte, vier 
andere trugen schwere oder leichte Brandwunden davon. D ie 
übrigen retteten sich durch Herausspringen.

( M a s s e n s t r e i k ) .  D ie amerikanischen Bergarbeiter sollen 
am 1. M ai einen Massenstreik zur Erlangung des achtstündigen 
Arbeitstages organisiren wollen; sie rechnen auf 500  000  Theil- 
nehmer.______________

Telegraphische Depesche der „Tßorner Fresse". 
B e r l i n ,  27. Januar. Das Wetter ist prachtvoll. 

Die Häuser sind anläßlich des kaiserlichen Geburtstages 
beflaggt und dekorirt. — Die Hochwassergefahr ist geringer
geworden._________________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
27. Jan . 26. Jan .

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 236-45 235-90
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 236—15 235-40
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o/<>......................... 9 8 -3 0 9 8 -4 0
Polnische Pfandbriefe 5 "/<>.............................. 7 2 -8 0 72—70
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 6 9 -8 0 69—70
Westpreußiscke Pfandbriefe 3V2 Vo . . . . 96—90 96—80
Diskonto Kommandit A n th e ile ......................... 218-40 217-50
Oesterreichische Banknoten................................... 178-15 177—90

We i z e n  ge l be r :  J a n u a r .................................... — 195—
A p r i lM a i ............................................................. 197-75
loko in Newyork................................................... 109-75 107—

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 177— 177—
J a n u a r .................................................................. 177—70 178—
A p ril-M a i............................................................. 173-20 1 7 3 -
M a i - J u n i ............................................................. 170-20 170-25

R ü b ö l :  J a n u a r ........................................................
A p r i l-M a i............................................................

58—20
5 8 -1 0 5 8 -2 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................ 6 9 -4 0 6 8 -7 0
70er loko........................................................ 4 9 -6 0 4 9 -1 0

70er Jan.-Febr.......................................................
70er A p r i l-M a i...................................................

4 8 -8 0 4 8 -5 0
4 6 -8 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt>

K ö n i g s b e r g ,  26. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pLt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 
67,00 M. Loko nicht kontingentirt 47,45 M. Frühjahr 47,50 M.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Januar 1891.

W e t t e r :  Thauwetter.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

We i z en  unverändert, 126 Pfd. bunt 179/180 M., 127/8 Pfd. hell 181/2 M., 
130 Pfd. hell 183 M.

R o g g e n  matter, 117 Pfd. 157 M., 120 Pfd. 159/160 M., 121/2 Pfd. 
161 Mark.

Gerste flau, Brauwaare 142—150 M., Futterwaare 114—118 M. 
Er bsen  Kochwaare 135—) 40 M., Mittelwaare 125—130 M., Futter­

waare 119—121 M., klamme unverkäuflich.
H a f e r  132-135 M.____________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atum S t .
Barom eter

IN IN.
Therm.

oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

26. Januar. 2kp 756.7 -s- 0.6 10
9 k x 761.5 -  1.1 10

27. Januar. 7üa 763.2 — 0.5 0 10

vliimm- psi-ir.
SpeLial-Versanät äureli HV. KI. Frankfurt a. lk.

2o11tr. kreisliste in V6i8oül038. OouverL okns l'Lrma A6§su Lim». von 
20 kk. in Lrlekw.
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B ek a n n tm a ch u n g .
Z ur V e rp a c h tu n g  d e r  U fer- und  P f a h l ­

g e ld erh eb u n g  hierselbst au f d re i  J a h r e .
nämlich auf die Zeit vom 1. A pril 1891 
bis 1. April 1894 haben w ir einen Lizita- 
tionsterrnin auf
Donnerstag den 29.Januar1891

m it ta g s  l2  U hr
im Amtszimmer des H errn  Stadtkämmerer 
— R athhaus 1 Treppe — anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem B u ­
reau  I  zur Einsicht aus und können auch 
abschriftlich gegen Erstattung der Kopialien 
bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 M ark 
und ist vor dem Term in bei unserer Käm­
mereikasse einzuzahlen.

T horn den 17. J a n u a r  1891.
_______Der Magistrat.______

B ek an n tm ach u n g .
Z u r V erp ac h tu n g  d e r  E rh e b u n g  deS 

M a rk ts ta n d sg e ld e s  in der S tad t Thorn 
au f d re i J a h r e ,  nämlich auf die Zeit vom 
1. A pril 1891 bis 1. A pril 1894 haben w ir 
einen Versteigerungstermin auf
Mittwoch den 4. Februar d. I .

vormittags 10 Uhr
im Amtszimmer des H errn  Stadtkäm m erer 
— R athhaus 1 Treppe — anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem B u ­
reau I  zur Einsicht aus, können auch gegen 
1 M ark Kopialien bezogen werden.

Die B ietungskaution beträgt 100 M ark, 
welche vorher in  unserer Kämmereikasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 17. J a n u a r  1891.
_______Der Magistrat.______

B ek an n tm ach u n g .
Z ur Vermischung des jetzt der S ta d t ge­

hörigen, am inneren Culmer Thor belegenen, 
dreistöckigen Thurm es in der Grabenstraße 
a l s  L a g e rh a u s  vom 1. A pril 1891 bis 
dahin 1893 haben w ir einen Subm issions­
term in auf
Mittwoch den 4. Februar 1891

vormittags 11 Uhr
in  unserem B ureau  I  (N athhaus 1 Treppe) 
anberaum t, bis zu welchem M iethsbewerber 
schriftliche, versiegelte, mit der Aufschrift 
„Gebot auf M iethung des Thurmgebäudes 

am Culmer Thor"
versehene Angebote an  das obige B ureau  
einreichen wollen. Die M iethsbedingungen 
liegen im B ureau  I  während der Dienst­
stunden zur Einsicht aus.

D as In n e re  des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin besichtigt werden und wollen 
sichJnteressenten dieserhalb an  unser B u reau  I 
wenden.

Vor dem Term in hat jeder Bieter eine 
K aution von 50 Mk. bei unserer Kämmerei­
kasse zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterschreiben. .

E s  steht den M iethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke resp. deren Räum e 
Gebote abzugeben.

Thorn den 22. J a n u a r  1891.
Der Magistrat.

Oeffentliche
Z w a n g sv e r s te ig e r u n g .

Freitag den 39. d. Mts.
vormittags 10 Uhr

werde ick in  der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ein Pianino, ein Sopha nebft 
zwei Sessel, ein Mahagoni- 
Wäschespind. einen Solda­
tisch. zwei Stühle, zwei Ma­
hagoni-Spiegel mit Konsole 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. J a n u a r  I8 9 l.
I U » i  v n r c k t ,

_______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Harzer

K a n a r ien h ä h n e ,
. prachtvolle S änger, empfiehlt

6 l r iL i» Ä in a r L i r ,
_____________ Breitestraße 87._____

E x is te n z
oder R ebengeschäft bietet eine überall 
konkurenzlose, hocklohnende Fabrikation 
eines Massen - Verkaufsartikels. Fabrik­
anlage schon mit 120 M ark möglich. Vertrieb 
direkt an  H aushaltungen. Beliebig ver- 
größerungsfähig. V erlangen S ie  Prospekt
g r a t is  u. franko un ter Chiffre: 
8 « It« »>« ISO» haupt-

postlagernd

Reue Sendung

A p f k l s i n k «
empfehlen billigst

6. Illikllce L  8otm.

8 e ! M M l r e .
Pferdedecken rc.

6ar! lVIaüon-Iborn.
Elektrische

H a u s l e l e g v a p h e n ,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,
T e le p h o n a n la g e n

werden billigst und un ter G aran tie ausge­
führt von

ssaliseir. Schlossermeifter,
Ä o e k v r .

Auf den Wunsch meiner ge-
^  ehrten Kundschaft habe ich zu der
am 23. F eb ruar stattfindenden Ziehung der
Cölner Dombau-Lotterie
50 Lose zu einem G ese llschaftssp ie l au f­
gelegt und empfehle solche zum Preise zu 
4 Mk. 50 P f. pro Antheil.

krnst W illenbsrg,
Lotterie Äomptoir, Seglerstrasse 91.

DieModenwelt.
Zllustrirle Z eitung fü r Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 
Schnitt« 
Mustern.

Preis 
viertel« 
jährlich 

Mk. 1-25 
--- 75 Ar.

E n thä lt jährlich  über 2900 Abbil« 
düngen von Lsllett«, — Wäsche, — 
H andarbeiten, 14 B e ilag en  mit 2S0 
Schnittmustern und 2L0vor;eichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post­
anstalten (Ztgs.-Aatalog Nr. 3845). Probe, 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
B erlin  W, 25. — Wien I, (vperngasie 3.

Koidene uns silberne Medaillen fü r  vorrllgl. Leistungen.

K v § v
8eh>v6l!6N8ir. 26. ökOMberg SeliweNensti-. 26.M e l M i l l  mit NsmM ettieli

em xäeblt

A u sstM m M »  11. ,
von den

eiufaebsteu ßsekälli^eu Normen bis 2U den reiebsteu ^usfübrun^eu.
u ix l

uaeb neuesten Unt^vürfen.
leppieliL. Vardinen. Stores. Portieren.

L illixste kreise. 8o1id68te Arbeit.
p raeb tfre! Ib o rn .

Loioo rLmiUvu-, keino SvlmI- oäor Volks - vidllotdok
kann beulru tage eineo !Lonv6r8a1ion8-t.sxikon8 en tb ek ren l!

V -

8 p a m e r ' 8

-texNum.
diaobsoblagebuob f ü r  den läglielien Oedrauok. ttau ssek air fü r das Volk.

n eu  e/'wsrkeT'ke
2n bSLieben:

In  2 0 0  In skk i'ungön  r u  z'tz 5 0  k l .  
o ä e r  in  3 3  Z .b tb 6 ilu n § 6 n  r u  z's 3  iVlnrlc o ä a r  in  8  M ucken 
(^skektet s« Lllc. IS .S V , elegant iv Ralbkravii Kebuväou js  Lllr. IS ) .
S l i t  8 0 0 0  r « x t - ^ 1 » k » i l c k i n » x « i » ,  r « n k » ! l Ä « r i i ,

Prospekte des Werkes überallbin unentAeltliob und portofrei.

kin durobaus eigenartiges Vkerk, veelokes alle anderen Lexika sovvobl durob 
den keioktkum  8einer 8 tio b ^ o rte . veie auok se in e r lllugiralionen übertrifft!

H an d sc h u h e  znm 
^  6n . Oilgenast,
bei Besitzer Le^er.

W aschen nimm t an  
Bromberger Vorstadt

0n. 8prangki'sch° Magentropfen
helfen sofort bei M igräne, M agenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Verschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Z u  haben in Id o rn  und 
0ulm8oe in den Apotheken ä F l. 60 P f.

Z Allaem.koltservativeMonatsschrist 8
D  ' fü r  d a s  christliche D eutsch lan d . A
K A  Herausgegeben von 8 8

» . voi» «srtLv» und v .  vvi» LZ
8 Z  4 8 . Jah rg an g .

M onatlich ein Heft von 7 Bogen. Lex.-8°. P re is  pro Q u a rta l 3 M ark. A s  
Bestellungen durch jede Buchhandlung, Post, sowie V erlagshandlung. K Z

L A  Die Allgemeine konservative M onatsschrift vertritt die christliche Welt- KA 
anschauung auf alle» Gebieten in  S ta a t, Kirche, Wissenschaft, Kunst, L itteratur, « X  

iLZl U nterhaltung rc. au s berufenen Federn. 8 Z
L Z  Probehefte liefert g ratis  und franko die Verlagsbuchhandlung von L A
U  Leong Kötimk kiaokf. ^
tzA  (8. Uaglelol,)
ßI in Leipzig.

L oodsn b e g in n t  r u  e r s e k s in s n :

6  k L n I I I  8
v o n  k r o f .  v r .  1^. k r o f .

u n d  k ro k .
mit über lgoo .̂bdiick. im Text, 9 Karten, rgo Takeln in ttolr- 

sclinitt n. Lkromockruck von /> . H-ecH/u. a.

V srlax  ä s s  L ib llo x rL p k iso lisn  In s titu ts  in  l-s ip r ix  u . M e n .

neu renovirt, ist 
^  vermiethen.

K .  A H v I k s  L  8 o l» r » ,
Elisabethstraße N r. 83.

A lle  S o r te n  von hohen^und flachen

F i W i l h t t
für H e rre n , D am e n  und K in d e r , so ^

« a s s k k - i lh t k  Z W d A it f t l
und russische

G u m m i  sch uh e
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

I > r M L s lL i ,  T h olA
92/93. Seqlerstrasie 92 9 ^

Oölnkr
l lo m b a u - l - o l le r ie

ktur Lsld-Levvlnne, darunter 75 000 
I^ik., 30 0 0 0  I îk., >5 000 Uk., eto 
N M -2Lebuu^ am 23. p e d r u a r .^ G .  

H ierzu otkerire 1.086 ä 3 !^K. IlU 
2u86uduu^ und 2LebuuA8lL8t6 sind 
30 deiLukü^ea.

8 v 1m a r  ^ v l c k s e l r i n l ä t -  
Lrauuseluvei^. ^

Mieths-Verträge
sind zu haben in  der

B uchdruckerei von 0. O om bro^sk ^

Kein Hllsten mehr-
E in  g u te s  G enu tzm itte l sind bei alled 

H usten, K euchhusten. H a ls - , B ru st-  A  
L u n g en le id e n  die s  -
bonbons. I n  Packeten 
n u r  allein bei

a ä 50, 30 und 10 P'
Oustav O terskn^

ver-

K o r s e t t s ,
in  vorzüglich gu tsitzender,F a?orrs, empfiehlt

IVIinna ^/laek ktaebll.
Altstadt. Markt 161.

iK in  Grundstück» K l.-M ocker, billig zu 
^  verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

R athhaus, Thorn.

V I s n g - M g
von Kerub. 5obrs>er L. 60., öerlin

verbreitet beim verstäuben in Zimmern 
eiu uaebbaltiK exquisit feines ^ rom a und 
is t ein 1iebliob68 karkum für das Tasoben- 
tneb, L I'laeon Llk. 1,00 und 1,50, «u 

baden bei
I4 r^»> L ,K  und IN. L « ,  >K.

S E k - » d e r  r v a i i r ! - M g
Lsrrsn n. vawon jeden Standes 

können sieb tast obnv L-lübe einen 
ssbr lobnenden Nebenverdienst er­werben. Leins Lotterie-, Raten- 
drisi- oder KsLratsvsrinittelnuxs- Reklawe, sondern streng reell! Läberes brieüiob xexenkivsendnnk von 60 Rkx. (für ̂ nuovoen n. Norto).

KU»r>.
Xvln s. NK., Streit^euL^asse 68.

1 W o h n u n g , ä . S ' L Z ' L
zu vermiethen. Z u  erfragen bei

'TVilltäOHUWiLt, Breitestr. 52.-t Parterrezim m er, zuni Komptoir oder 
1  B ureau  sich eignend, ist zu vermiethen.

S trobandstr. 79.
W ohnung v.2S tuben  u.Zubehör bei O.prowe.

K o m m e r n i o h n u n g
in Thorn oder nächster Umgegend gesucht. 
M öblirung, event. Beköstigung erwünscht. 
Off. unter 0. 2. 4! d. d. Exp. d. Ztg. erb.î>» ^  Klarn» aus 5 Zimmern nebstL>ir L . ^ lU izc, Zubehör ist zum 1. J u l i ,  
event, früher, zu vermiethen.

rio lko, Coppernikusstr. 171.
M öbl. Zimmer zu verm. Gerberstr. 287part.
Hl^eustädt. M arkt 2 3 l ist eine W o h n u n g  

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen.

s e in e n  fast n eu e n  S a t t e l ,  komplet, E  
kauft billig. W er? sagt die E x p ^ L  

D am e n m a sk en  zu verkaufen Brückerist^^ .' 
sL in  junges Mädchen findet freundliA
^  M I^ P e n f io n ^ W Z  W o? saat d.ExpLA

E i n e  F k h r l i n g s M
ist in  meiner B uchdruckerei für eine 
Knaben mit guter Schulbildung offen.,

0 . v o m b n o v k 8 > o ^
->uchmachcrstr. 187/88 sind 2 W o h n m E  
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vom » 
A pril zu vermiethen.
Fam .-W ohn. zu verm. TuchniacherstrT^.
1 f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v. BäckerstrIlA^
M öblirte W ohnung z. v. Tuchmacherstr^l ^  
E in  möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr^ -  
5tz:ine M ittelw ohnung im Hinterhause vo 
^  1. April a .fr. z. v .b .O illter, Schillerstr^ ^  
A re u n d l. geräumige Fam ilienw ohnung ^  
O  verm. Neu-Culmervorstadt. W her.  ̂ I
_______ kndomann, Elisabethstr. 26^ .
herrschaftliche W ohnungen in der^iü^uN 

111. Etage v. 6 Zim. nebst Badestn^ 
und Zubehör in  meinem neu ausgebaU^  ̂
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April z. verss- - 
_____________________ poplavv8kj>.

2  W o h n u n g e n :  .
Die bisher von H errn  Lieutenant '
(1. Etage) und von Gerichtssekretär He* 
M U er (2. Etage) innegehabten W ohnung 
sind vom 1. A pril d. I .  zu vermuth
Strobandstr. 76. I.. 6ook, Bauunternehme

vermieth^^ ^ N t e l w o h u u ^ n g e «  zu

sL ine  renovirte W ohnung, 6 Z im m e r ^ ö a ^  
^  und Zubehör zu verm. N. vebriok^

1 heller K eller,
passend zum Geschäft oder Werkstelle, ^  
vermiethen________  S tro b a n d s tr ^ ^

Die K chm z L L u - ' J K / A
5 S tuben  nebst Balkon, nach der Welch' 
hat vom 1. A pril cr. zu vermiethen - 
________ l.oui8 lralisolivk', B a d e rs tr^ ^ .

gehabte W ohnung per 1. A pril zu ve 

E in  möbl. Zim. n. Kab. b. z. v. Bachestr.^O

Täglicher Kalender.
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